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Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Gäste, 

und vor allem Ihr, liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 

diesjährigen Internationalen Jugendbegegnung in Sandbostel, 

ich freue mich sehr, heute zu Euch sprechen zu dürfen und 

Euch im Namen des Volksbundes Deutsche 

Kriegsgräberfürsorge in Niedersachsen ganz herzlich 

willkommen zu heißen. 

Ihr seid hier an einem besonderen Ort: auf dem Gelände des 

ehemaligen STALAG X B, der Gedenkstätte Lager Sandbostel, 

der Kriegsgräberstätte und des Friedensortes Sandbostel. Es 

ist ein Ort der Erinnerung, aber vor allem auch ein Ort des 

Lernens und der Begegnung. 

Ihr kommt aus Rumänien, Ungarn, Litauen und Deutschland – 

aus Ländern, deren Geschichte vor, während und nach dem 

Zweiten Weltkrieg auf schmerzhafte Weise miteinander 

verbunden ist. Heute verbindet Euch etwas ganz anderes: Euer 

gemeinsames Engagement für Frieden und Verständigung. 



Ich selbst komme aus Scheeßel, nur wenige Kilometer von hier 

entfernt. Und dennoch wusste ich als Jugendliche nicht, was 

sich während des Krieges in Sandbostel ereignet hat. Erst das 

mutige Engagement von Überlebenden und vielen anderen 

Menschen für einen würdigen Erinnerungsort hat dazu geführt, 

dass auch ich mich mit dieser Geschichte vor unserer eigenen 

Haustür auseinandergesetzt habe. 

Gedenkstätten sprechen nicht von allein. Sie werden zu 

Lernorten, wenn Menschen sich aktiv mit der Geschichte 

auseinandersetzen. Wenn Ihr in den vergangenen Tagen 

Namensziegel für die Opfer gefertigt habt, wenn Ihr 

Gegenstände aus der Lagerzeit in den Händen gehalten und 

Euch gefragt habt: Wer waren diese Menschen? Was haben sie 

erlebt? Was bedeutet ihr Schicksal für uns heute? 

Genau darin liegt der Auftrag solcher Orte: Erinnerung soll 

Zukunft ermöglichen. Die Auseinandersetzung mit der 

Vergangenheit hilft uns zu verstehen, wie Unrecht, 

Ausgrenzung und Gewalt entstehen können – und warum wir 

heute Verantwortung übernehmen müssen. 

Mit Eurer Teilnahme an diesem Jugendworkcamp habt Ihr die 

Chance genutzt, Geschichte nicht nur zu lernen, sondern sie zu 

erfahren. Ihr baut Brücken zwischen Familien, Gemeinden und 

Ländern. Ihr zeigt, dass gemeinsame Erinnerung Menschen 

verbinden kann. 



Damit aus Erinnerung Zukunft wird, brauchen wir ein starkes 

Europa – ein Europa der Begegnung, des Dialogs und der 

Zusammenarbeit. Die wichtigste Botschaft bleibt: Nie wieder 

Krieg. 

Gedenkstätten wie Sandbostel sind deutsche, europäische und 

internationale Orte. Sie erinnern uns daran, dass Geschichte 

nicht nur aus Zahlen und Daten besteht, sondern aus den 

Schicksalen von Menschen. Viele der Opfer kamen aus ganz 

Europa. Ihre Geschichten mahnen uns, wachsam zu bleiben. 

Es liegt auch in Eurer Verantwortung, diese Erinnerungen 

weiterzutragen – für heute und für kommende Generationen. 

Denn wir alle wünschen uns eine Welt, in der Menschen 

friedlich, ohne Gewalt, Krieg und Ausgrenzung miteinander 

leben können. 

Mein besonderer Dank gilt allen Partnerinnen und Partnern, die 

diese Begegnung möglich machen: der ungarischen Schule, 

den NGOs Innoved Lietuva aus Litauen und Aryas aus 

Rumänien, den Vertreterinnen und Vertretern der Gedenkstätte 

Lager Sandbostel sowie des Kirchenkreises Bremervörde-

Zeven. 

Vielen Dank für Euer Engagement und Eure Aufmerksamkeit. 
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Dear guests, 

ladies and gentlemen, 

and above all, dear participants of this year’s International 

Youth Encounter in Sandbostel, 

I am very pleased to have the opportunity to speak to you today 

and, on behalf of the German War Graves Commission in 

Lower Saxony, to extend a very warm welcome to you. 

You are gathered here at a very special place: on the grounds 

of the former STALAG X B, the Sandbostel Camp Memorial, the 

war cemetery, and the Sandbostel Peace Site. It is a place of 

remembrance, but above all it is a place of learning and 

encounter. 

You come from Romania, Hungary, Lithuania, and Germany – 

countries whose histories were painfully connected before, 

during, and after the Second World War. Today, however, you 

are connected by something very different: your shared 

commitment to peace and understanding between people. 



I come from Scheeßel, only about 40 kilometres from here. And 

yet, when I was young, I did not know what had happened in 

Sandbostel during the war. It was only through the courageous 

commitment of Holocaust survivors and many other people who 

worked for the creation of a place of remembrance that I, too, 

began to confront this history right on my doorstep. 

Memorial sites do not speak for themselves. They become 

places of learning when people actively engage with history. 

When, as you have done in the past days, you create name 

plaques for the victims, when you hold everyday objects from 

the camp era in your hands and ask yourselves: Who were 

these people? What did they experience? What does their fate 

mean for us today? 

This is the mission of places like Sandbostel: to transform 

remembrance into a responsibility for the future. Confronting the 

past helps us understand how injustice, exclusion, and violence 

can develop – and why we must take responsibility today. 

By participating in this international youth workcamp, you have 

chosen not only to learn about history but to experience it. You 

are building bridges between families, communities, and 

countries. You show that shared remembrance can bring people 

together. 

For remembrance to become a foundation for the future, we 

need a strong Europe – a Europe based on encounters, 



dialogue, and cooperation. The most important message 

remains: Never again war. 

Memorial sites like Sandbostel are German, European, and 

international places. They remind us that history is not only 

about dates and numbers, but above all about human lives and 

personal stories. Many of the victims came from all over 

Europe. Their stories remind us to remain vigilant. 

It is also your responsibility to carry these memories forward – 

for today and for future generations. Because all of us want to 

live together in a world of peace, without war, violence, or 

exclusion. 

I would like to express my sincere thanks to all our partners who 

made this encounter possible: the Hungarian school, the NGOs 

Innoved Lietuva from Lithuania and Aryas from Romania, as 

well as the representatives of the Sandbostel Camp Memorial 

and the Bremervörde-Zeven Church District. 

Thank you very much for your commitment and for your 

attention. 

 


